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Gefes-Sammlung 
für die 


Königlichen 3 Staaten. 


No. 2. — | 


— 


en) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 21ſten Januar 1833. „ bereſfend die enten 55 . Der oi ge e ee 
eee, , von Teſtamenten vor den Magiſtraͤten. „ 


„„ . , 
7 habe aus Ihrem Berichte vom 7ten d. M. erſehen, daß bei den Gerichten 
über die Anwendung des F. 99. Tit. 12. Th. I. des Allgemeinen Landrechts, be⸗ 
treffend die Errichtung von Teſtamenten vor den Magiſtraͤten, Zweifel entſtanden 
ſind. Zur Erledigung derſelben verordne Ich hierdurch nach Ihrem Antrage, 
daß in Staͤdten, wo der Richter nicht am Orte wohnt, oder wo nur Eine zur 
Verwaltung des Richteramtes beſtellte Perſon vorhanden iſt, in Abweſenheit der⸗ 
ſelben, Teſtamente rechtsguͤltig von einer aus dem Burgemeiſter oder deſſen Stell = + e, 
vertreter und zwei Magiftvatsmitgliedern beſtehenden Deputation an⸗ und aufge EEE 23 
nommen werden Dürfen, und daß es außer dem geleiſteten Amts⸗Eide der Mit⸗ s : 
glieder dieſer Deputation, keiner beſonderen Vereidigung derſelben zu Amtsver⸗ 
richtungen dieſer Art bedarf. Die Stelle des einen Magiſtratsmitgliedes kann 
durch den Stadtſekretair, einen vereideten Gerichtsſchreiber, oder eine der $. 94. 
Tit. 12. Thl. I. des Allgemeinen Landrechts genannten Perſonen vertreten wer⸗ 
den. Ich beauftrage Sie, dieſe Beſtimmung durch die e Sammlung be⸗ 
kannt zu machen. ü 
Berlin, den 21ſten Mhuar 1833. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staats⸗ und Juſtizminiſter v. Kamptz und Muͤhler. 


Jahrgang 1833. (No. 14071408) 8 N BE: (No, 1408.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 27ſten Februar 1833.) 
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(No. 1408.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 31Iſten Januar 1833. betreffend die Kriminal⸗ 
Gerichtsbarkeit der Untergerichte und Inquiſitoriate. 


e e, . x D. die in den $$. 15. bis 20. und $. 513. der Kriminalordnung, ſo wie in 
Fr Meiner Verordnung vom Iten März 1818. (Geſetz-Sammlung Seite 19.) 


In e. e. beftimmten Grenzen der Vefugniß der Untergerichte, in Kriminalſachen die 
e, Anterſuchung zu führen und das Erkenntniß abzufaſſen, mit Ruͤckſicht auf oͤrtliche 
, Verhaͤltniſſe häufig einer angemeſſenen Erweiterung beduͤrfen, um bei der Krimi⸗ 
N nal-Rechtspflege Zeit und Koſten zu erſparen, oder die Ueberhaͤufung der Arbeit 
. , ade beſondern Unterſuchungsbehoͤrden zu vermeiden, und dieſerhalb auch ſchon 
. theils auf Grund aͤlterer Verfaſſung, theils auf Grund Meines Erlaſſes an 
aber, Heeger ene, Ihren Amtsvorgaͤnger, vom Zten Februar 1824. bei einzelnen Untergerichten Aus⸗ 
nahmen eingetreten find, ſo will Ich auf Ihre Berichte vom 15ten vor. und 
FFT M. nicht nur dieſe bereits getroffenen Anordnungen beſtaͤtigen, ſondern 
r, Sie auch im Allgemeinen hierdurch autoriſtren, die Befugniß 2 
ehe een, en re da) aller Untergerichte zur Fuͤhrung der Unterſuchungen, ö 


F at b) der kollegial eingerichteten Untergerichte, imgleichen der Inquiſitoriate, zur 


5 5 Abfaſſung der Erkenntniſſe in erſter Inſtanzů = 1 
eee, eee e hin Kriminal- als fiskaliſchen Unterſuchungsſachen nach Bewandniß der | 
eee, eee Umſtaͤnde, zu erweitern und das Maaß und den Umfang dieſer Wirkſamkeit der | 
N Untergerichte in der Kriminal⸗Nechtspflege, wie es das Beduͤrfniß erheiſcht, feſt⸗ | 


BE REG SER 8 5 E Be : 

e ep zuſetzen. Sie haben dieſe Beſtimmung durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffent⸗ 
5 ichen Kenntniß bringen zu laſſen. e AR 
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(No. 1409.) 


(No. 1409.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Zten Februar 1833. wonach die Verordnung 
vom 2ten Juni 1827. wegen Herabſetzung des in Preußen geſetzlichen Zins⸗ 
fußes auch in dem Lauenburg⸗Buͤtowſchen Kreiſe und in den beiden dem 
Koͤslinſchen Regierungsbezirke einverleibten Weſtpreußiſchen Enklaven, ver⸗ 

bindliche Kraft erhalten ſoll. 


A Ihte Berichte vom 27ſten Dezember v. J. und 2iften v. M. Berinirhe. 

Ich nach Ihrem Antrage, daß die Verordnung vom Zten Juni 1827., wegen 
Herabſetzung des in Preußen geſetzlichen Zinsfußes auf den ehemals Weſtpreußi⸗ 

ſchen, durch die Provinzial⸗Eintheilung vom 30 ſten April 1815. dem Koͤslinſchen 

Regierungsbezirk uͤberwieſenen Lauenburg⸗Buͤtowſchen Kreis, ſo wie auf die bei⸗ 
den eben dieſem Regierungsbezirk einverleibten Weſtpreußiſchen Enklaven ange⸗ 

wendet und daſelbſt verbindliche Kraft erhalten ſoll. Sie haben dieſe Beſtim⸗ 

mung durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den Zten Februar 1833. 


10 0 8 Friedrich DE 
99320 gi 
bie Se 1 Size v. a und Mähler. f 
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(No. 1410.) Allrböchſte Kabinetsorder vom IIten Februar 1833. wegen Abanderung, der 
a §§. 43. 44. 304. seq. und 313. der landschaftlichen Kreditordnung fuͤr das 
Großherzogthum Poſen. 


Cr x 

In Meiner Order vom öten März 1828. habe Ich auf die Beſchluͤſſe, welche 

von der General-Verſammlung des landſchaftlichen Kredit-Vereins im Großher⸗ 

zogthum Poſen wegen Abänderung der F. 43. 44. 304, ff. und 313. der Kredit⸗ 

ordnung vom Löten Dezember 1821., laut der unter K. und B. beigefügten Aus⸗ 

. zuͤge aus dem Protokolle vom 19ten April 1827. gefaßt worden ſind, bereits ge⸗ 

nehmigt: : 
daß die bei dem Tilgungsſonds durch Ankauf, Kuͤndigung Seitens der Inhaber, 
oder ſonſt eingehenden Pfandbriefe nicht ſogleich mit dem im F. 313. vorge⸗ 
ſchriebenen Vermerk verſehen, ſondern zunaͤchſt von der General-Landſchafts⸗ 
Direktion nur interimiſtiſch außer Cours geſetzt worden, und daß erſt dann, 
wenn diejenigen Pfandbriefe, welche nach F. 44. dem Tilgungsfonds für immer 
verbleiben, darin vorhanden oder durch Umtauſch herbeigeſchafft find, der Ver⸗ 


merk auf denſelben erfolge. 
Go. 1409 —14109 EI Auf 


SE 
Auf das erneuerte Geſuch der vorjaͤhrigen General⸗Verſammlung, wegen Geneh⸗ 
migung des weitern Inhalts jener Beſchluͤſſe und deren Vervollſtaͤndigung in 
dem unter C. beigefügten Auszuge aus dem Protokolle vom Iten April v. J. 
8 ertheile Ich nach Ihren Antraͤgen vom 29ſten Oktober v. J. und 12 ten v. M. 
Meine Genehmigung: ee 
1) daß nach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 19ten April 1827. 
(Beilage A. zu 2.) die in den sh. 43. und 44. der landſchaftlichen Kredit 
ordnung verordneten Partial⸗Loͤſchungen der planmäßig getilgten Pfandbriefs⸗ 
Schuld unterbleiben koͤnnen; jedoch daß es jedem Pfandbriefs⸗Schuldner 
unbenommen bleibe, für. feinen Grundbeſitz die Abſchreibung der loͤſchungs⸗ 
faͤhigen Quoten der Pfandbriefe zu fordern, in welchem Falle die Loͤſchung 
auf Koſten des Extrahenten geſchieht. ROT 
Ich genehmige 15 a ane 
2) daß bei der Aufbewahrung der Pfandbriefe, welche zum Tilgungsfonds zu 
bringen ſind und bis zur Loͤſchung und Vernichtung bei demſelben verbleiben, 
nach dem Beſchluſſe vom Iten April v. J. (Beilage C.) verfahren werde, 
ſo wie Ich 8 . 5 Be 
3) den Beſchluß vom 19ten April 1827. Beilage B.) genehmige, durch wel⸗ 
chen die in den Fe. 304. u. f. der Kreditordnung enthaltenen Vorſchriften, 
wegen Verlooſung der zum Tilgungsfonds einzuloͤſenden Pfandbriefe auf 
eine angemeſſene Weiſe abgeaͤndert ſind. RER 


Dieſe Meine Beſtimmungen haben Sie durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffent: 


lichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 11 ten Februar 1833. 


en Friedrich Wilhelm. 
An f f a 5 B 


den Stagtsminiſter v. Schuckmann. 
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A. 
orten te 


5 dem Protokolle der General ⸗Verſammlung des landſchaftlichen Kredit⸗Vereins im Groß⸗ 


herzogthum Poſen, de dato Poſen den 19ten April 1827. 
Hirn de de 
III. Es ward hierauf zur Prüfung des, von dem vorjahrigen engern 


Ausſchuß in der Verhandlung vom 13ten Februar v. J. gemachten Antrages, 
die Modifikation des $. 313. und der §§. 43. 44. der e betreffend, 
geſchritten, und die General⸗Verſammlung beſchloß einſtimmig: 85 


1) daß, da ſaͤmmtliche Pfandbriefs⸗Schuldner das hoͤchſte Intereſſe dabei haͤt⸗ 


ten, daß jederzeit diejenige Summe von Pfandbriefen, welche von jedem 
einzelnen Theilnehmer durch das gezahlte Tilgungsprozent bezahlt und ab⸗ 
geloſt worden, in den Tilgungsfonds gebracht wuͤrde, und daher der im 
F. 44. der Kreditordnung verordnete Umtauſch durchaus nothwendig ſei, 


die zum Tilgungsfonds anzukaufenden oder einzulöfenden gekuͤndigten Pfand⸗ 


briefe, nicht mit dem im F. 313. verordneten Vermerk, wodurch ſie für 


immer vernichtet wuͤrden, zu verſehen, ſondern daß dieſe Pfandbriefe bis 
6 ihrem Umtauſch nur interimiſtiſch von der General⸗ Landſchafts⸗Direktion 
5 außer Cours zu ſetzen, und daß erſt, wenn diejenigen Pfandbriefe, welche 
für immer in dem Tilgungsfonds bleiben ſollen, durch Umtauſch herbeige⸗ 
ſchafft worden, dieſe mit dem im F. 313. verordneten Vermerk zu verſehen 


ſeien; 


2) beſchloß die General⸗Verſammlung, daß die im F. 44. der Nochern 


verordnete Partial⸗Loͤſchung ganz unterbleiben ſolle, weil ſolche von keinem 


Nutzen fuͤr den Pfandbriefs⸗Schuldner ſei, indem eine Loͤſchung mit voller 
Wirkung nie geſchehen koͤnne, da der Vermerk, daß die Kapitals-Pfand⸗ 
briefs⸗Schuld zum Theil getilgt ſei, nach F. 46. nur mit dem Zuſatz ge 
ſchehen koͤnne, daß deſſenohnerachtet die Zinſen von den getilgten Pfand⸗ 


briefen fortlaufen, und der Nachweis, wie viel jeder Intereſſent durch das 


3 


gezahlte Tilgungsprozent wirklich getilgt habe, von ihm jederzeit, durch ein 
Zeugniß der General⸗Landſchafts⸗Direktion geführt werden koͤnne. 
N N 


‚Co. 1410.) ; ID. 


EEE 
B. 
Er ak 
aus dem Protokolle der General⸗Verſammlung des landſchaftlichen Kredit-Vereins im Groß 
herzogthum Poſen, de dato Poſen den 19ten April 1827. 
5 ze. zee dee 
IV. Hiernaͤchſt ward die Frage eroͤrter t: 
wie dann zu verfahren ſein werde, wenn der Cours der Pfandbriefe den 
Nennwerth erreichen oder ſolchen uͤberſteigen ſollte? 
Fuͤr dieſen Fall verordnet die Kreditordnung im 15ten Kapitel die Einziehung 
der zu tilgenden Pfandbriefe durch Verlooſung, ſo wie, daß ſolche fuͤr immer 
dem öffentlichen Verkehr entzogen, die Coupons vernichtet und die dergeſtalt ge⸗ 
looſten und für immer außer Cours geſetzten Pfandbriefe unter keinem Verhaͤlt⸗ 
niß wieder in Cours geſetzt werden ſollen. Die ꝛc. Abgeordneten, wenn ſie auch 
zufolge des vorſtehend gefaßten Beſchluſſes die Partial⸗Loͤſchungen, welche der 
F. 43. verordnet, als unzweckmaͤßig verworfen, halten es dennoch fuͤr unerlaͤßlich, 
daß die zum Tilgungsfonds zu bringenden einzelnen Pfandbriefe, ſo wie im 
$. 44. bei dem Umtauſch verordnet iſt, nach dem Geſellſchaftsverhaͤltniß eingezo⸗ 
gen wuͤrden, da ſonſt in dem Fall, wenn der Pfandbriefs⸗Inhaber zufolge des 
F. 30. auf die Spezial⸗Hypothek zurückgehen ſollte, diejenigen Theilnehmer, de⸗ 
ren Pfandbriefe zum Tilgungsfonds eingezogen worden, gegen die andern, deren 
Pfandbriefe ſaͤmmtlich im Cours geblieben, einen zu großen Vortheil haben wuͤr⸗ 
den, und ſaͤmmtliche Mitglieder der General⸗-Verſammlung waren daher einſtim⸗ 
mig der Meinung: 1885 5 AN 

daß, ſtatt der im 15ten Kapitel vorgeſchriebenen Verlooſung, ſogleich diejeni⸗ 

gen Pfandbriefe zum Tilgungsfonds gebracht werden muͤßten, welche dem Ge⸗ 

ſellſchaftsverhaͤltniß zufolge von jedem einzelnen Intereſſenten durch Einzahlung 
des Tilgungsprozents getilgt und abgeloͤſt worden. ’ 

Demgemaͤß beſchloß die Generale Verfammlung: RE 

1) daß die im Löten Kapitel der Kreditordnung verordnete Verlooſung der 
zum Tilgungsfonds einzulöfenden Pfandbriefe, ganz wegfallen ſolle; 

2) daß dann, wenn die Pfandbriefe den Nennwerth erreichen oder Agio tra⸗ 
gen, die General-Landſchafts⸗Direktion diejenigen Pfandbriefe, welche im 
Betrage des 20ſten Theiles der Kapitalsſchuld eines jeden einzelnen Inter⸗ 
eſſenten zunaͤchſt getilgt werden follen, auswaͤhle, dann aber nach Analogie 
des $. 304. seg. mit Verlooſung der gewählten Pfandbriefs⸗Nummern, fo 
weit dieſe durch das in jeder Verſur eingehende Tilgungsprozent regliſirt 
und abgelöft werden koͤnnen, verfahre, und dieſe Verlooſung in den folgen⸗ 
den Verſuren fo lange fortſetze, bis ſaͤmmtliche gewählte Pfandbriefs⸗-Num⸗ 

s - mern 


m. 


mern im Betrage des 20ſten Theiles des Pfandbriefs- Kapitals abgeloͤſt 
und zum Tilgungsfonds gebracht worden, worauf dieſes Verfahren in eben 
der Art zu wiederholen ſein wuͤrde; 

3) daß die dergeſtalt gelsoften Pfandbriefe, ſobald fie eingegangen, mit dem 
$. 313. verordneten Vermerk verſehen und deren Coupons vernichtet wer⸗ 
den ſollen; 

4) daß über dieſe Verlooſung ein ganz beſonderes Rechnungsbuch unter Kon- 
trolle des General⸗Landſchafts⸗Syndici nach Vorſchrift des F. 308. geführt 
werden ſolle; 

5) daß, ſo lange ſich in dem Tilgungsfonds Pfandbriefe, welche durch Ankauf 

angeſchafft worden, befinden, welche noch nicht umgetauſcht find, diejenigen 

Pfandbriefs-Schuldner, deren Guͤter fuͤr dieſe Pfandbriefe verhaftet ſind, 

zur Verlooſung nicht zuzulaſſen, ſondern vielmehr nur ſukzeſſive von dieſen 

Pfandbriefen in jedem Zahlungstermin fo viele mit dem im L. 313. vor⸗ 

geſchriebenen Vermerk verſehen, oder den erwaͤhnten Pfandbriefs- Schuld: 

nern ſo viel davon abgeſchrieben werden ſolle, als ſie durch das eingezahlte 

Amortiſationsprozent wirklich getilgt haben, und daß erſt dann, wenn 

1 ſaͤmmtliche f ſchon im Tilgungsfonds befindliche Pfandbriefe jedes einzelnen 

dieſer Intereſſenten durch Zahlung abgeloͤſt worden, dieſe zur Verlooſung 
verſtattet werden ſollen; 

6) daß in Faͤllen, wo bei der Wahl der zu verlooſenden Pfandbriefe das 
Geſellſchaftsverhaͤltniß nicht jederzeit beobachtet werden koͤnnte, nach Analo⸗ 

gie des H. 45. verfahren und die Differenz bei den naͤchſten Verſuren aus⸗ 
geglichen werden ſolle. 


(. 
Et t 


8 aus dem Protokolle der General-Verſammlung des landſchaftlichen Kredit- Vereins im Groß⸗ 


herzogthum Poſen, de dato Poſen den gen April 1832. 
„ 
Hierauf wurden ac: 

VI. die durch den F. 43 der Kreditordnung angeordnete, im Laufe der Modifkation 
Tilgungsperiode zu bewirkende Partial⸗Loͤſchungen zur Sprache gebracht; ſaͤmmt⸗ Kredit. er 
liche ꝛe. Abgeordnete waren darin einverſtanden, daß theils aus den, von der ordnung. 
General⸗Verſammlung im Jahre 1827., theils aus den von der General-Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion in deren Bericht angefuͤhrten Gruͤnden es hoͤchſt wuͤnſchenswerth ſei: 
daß die Partial⸗Loͤſchungen in dem Hypothekenbuche zur Erſparung der damit 

verknuͤpften Koſten und Weitlaͤuftigkeiten unterbleiben möchten. 
(No. 1410 Der 


ee : 

Der Koͤnigliche Kommiſſarius machte hierbei die Verſammlung darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß es zweckmaͤßig ſein duͤrfte, ein mit groͤßerer Feierlichkeit zu beobachten⸗ 
des Verfahren, bei der Aufbewahrung der zum Tilgungsfonds zu bringenden und 
in demſelben bis zur Abloͤſung der ganzen Pfandbriefs⸗Schuld aufzubewahrenden 
Pfandbriefe zu beobachten, welches dahin anzuordnen ſein duͤrfte: 

10 daß dabei ſowohl ein von der Koͤniglichen Regierung als ein von dem Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Appellationsgericht abzuordnendes Mitglied gegenwärtig ſei; 
2) daß von dieſen und den Mitgliedern der General⸗Landſchafts⸗Direktion der 
Vermerk, wodurch die Pfandbriefe fuͤr immer außer Cours geſetzt werden, 

vollzogen und in ihrer Gegenwart die Pfandbriefe lhre, auch ſaͤmmt⸗ 
liche Coupous derſelben vernichtet wuͤrden; 

3) daß ein beſonderes Regiſter uͤber die dergeſtalt für immer dem oͤffentlichen 
Verkehr entzogenen Pfandbriefe gefertigt, von den Kommiſſarien mit voll⸗ 
zogen, dann aber g 

4) dieſe Pfandbriefe in Paketen von der General⸗Landſchafts⸗Direktion und den 
Kommiſſarien der ꝛc. Regierung und des ꝛc. Ober⸗Appellationsgerichts ver⸗ 
ſiegelt und in einem beſondern eiſernen Kaſten aufbewahrt, demnaͤchſt aber 
die dergeſtalt getilgten 1 „Nummern oͤffentlich bekannt gemacht 
wuͤrden. ; 

Die ꝛc. Deputirten fanden dieses Verfahren nicht allein dem Zweck entſprechend, 

ſondern auch dazu vollſtaͤndig geeignet, daß wenn daſſelbe beobachtet wird, jedem 

Mißbrauch mit den auf dieſe Art getilgten Pfandbriefen vorgebeugt werden wuͤrde, 

und wiederholten hiermit den von der General- Verſammlung im Jahre 1827. 

gefaßten Beſchluß, in der Hoffnung, 

daß derſelbe unter Bevorwortung des Königlichen Kommiſſarit Alerhöchſten 

Orts werde genehmigt werden. f 


Berichtigung. 
Seite 12. der Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1833. iſt in der Ilten und 
eh Zeile von unten: nach 4, ſtatt nach N 1. zu 1 


